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Der Bolksftaat lammt'.
In dem traurigen Ernst der Gegenwart

gibt Naumann  in der letzte Nummer
der „Hilfe" denjenigen alle Zukunftshoff¬
nungen, die das Ziel unsrer Entwicklung
im deutschen Volksstaat sehen. Naumann
erinnert daran , wie vor 20 Jahren in sei¬
nem Buch „Demokratie und Kaisertum" das
heutige Zeitbild der inneren Entwicklung
gemalt wurde. „Die Maffe verhandelt mit
dem Kaiser, von wem ste regiert sein will;
sie selbst fängt an. Geschichte zu machen".
„Das monarchische System in seiner alten
Form nimmt von der Menschheit seinen
Abschied". Die neue Staatsform ist keines¬
wegs fertig vollzogen, wie noch Kundge¬
bungen der letzten Tage zeigen, aber Ver¬
treter sinkender Zeiten, wie der Chef des
Civilkabinetts von Berg, merken, daß sie
vergeblich mit Sporenstiefeln im Zimmer
auf und abgehen." Und was tut die neue
Volks- Staats - Regierung ? Sie bringt ein
Programm I Das hat keine bisherige mo¬
narchische Regierung nötig gehabt. Dieses
Programm soll Einheitlichkeit der Politik
bringen, der verhängnisvollen Zwiespalt
zwischen Civilregierung und anderen Stellen
aufheben. Die neuen Staatssekrekäre sind
die besonderen Vertreter des Volkes, der
Mehrheit — einschließlich der Nationallibe-
ralen — welche das neue Programm, welche,
zusammen mit der Obersten Heeresleitung,
das Friedensangebot billigten. Nur diese
neue Staatsform kann den Frieden bringen
und Naumann schließt mit den Worten:
Niemals ist es leicht, die Verantwortung
auf einen Frieden zu übernehmen, die nicht
ohne schwere Enttäuschungen sein kann, jetzt
aber gehört dazu der absolute Mut eines
guten Gewiffens gegenüber dem eigenen
Volke und gegenüber der Menschheit. Die
Männer , die sich in diesen Tagen vereinigen,
um für ihr Volk zu erhalten, was erhalten
werden kann, verdienen die vertrauensvolle
Mitarbeit aller derer, die nicht eigenen
Vorteil suchen, sondern der Gesamtheit ihre
Kräfte weihen. Es ist Pflicht aller Volks¬
kreis«. vom Kaiser bi, zum unabhängigen
Sozialisten, jetzt die Friedensmöglichkeitzu
fördern. Ob der einzelne das mehr mit
peffimistischen oder optimistischen Gefühlen
sut, ist seine eigne Sache, über uns allen
aber waltet ein kategorischer Imperativ;
sei deinem Volke treu in sei¬
nen dunkelsten Tagen!  Der deut¬
sche Volksstaat kommt als Wille zur Ret¬
tung und Erhaltung . Wir grüßen ihn mit
ernster Entschloffenheit und wünschen Klar¬
heit, Festigkeit und Einigkeit den Männern,
di« ihn schaffen.

Die amtlichen«riegibrrichtr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Kampffelde nahmen wir un.

sere Front in di« Linie östlich , on Tor-
hout.Kool»kamp-2ngelmünster, im Anschluß
hieran hinter die Ly» zurück. Nach stärkstem
Feuer auf da» geräumte Gelände fühlte der
Feind un unsere Stellungen heran. Beider¬
seits von Koolskamp griff er sie mit starken
Kräften bei Torhout-Jngelmünster in Teil¬
vorstößen an. Auch gegen di« Lys-Front
bei Kortrik und Menen führte er heftige
Angriffe. Der Feind wurde überall abge¬
wiesen. Gegen unsere neue Front zwischen
Lille und Douaj ist der Feind gestern bis
in Linie Capinghen-Allenes le» Marais-
Earvin -Oignies gefolgt. Am Telle-Abschnitt
drung der Gegntr bei Hauffy in unser« Li¬
nien ein. Radfahrer -Bataillone warfen den
Feind im Gegenangriff zurück und nahmen
die alte Stellung wieder. Die Beschießung
der Stadt Denain durch englische Artillerie
hält an und hat weitere Opfer unter den
französischen Einwohnern und Flüchtlingen
gefordert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne-Front zeitweilig Artille¬

riekämpfe. Erneute Angriffe der Franzosen
nördlich von Origny wurden abgewiesen. An

der Aisne und an der Aire scheiterten
starke französtsche Angriffe vor unseren neuen
Linien westlich von Erandpre.

Heeresgruppe Dallwitz.
Oestlich der Aire wurden amerikanische

Angriff, deren Hauptstoß sich gegen Cham-
pigneulles und Landres richtete, abgewiesen.
Beide Orte wurden gehalten. Die Höhe
südöstlich von Landres blieb nach wechsel¬
vollem Kampfe in Feindeshand. Auch auf
dem Ostufer der Maas scheiterten erneute
Angriffe des Feindes. Bei Abwehr des west-
lich von Flabas mit Panzerwagen vordrin¬
genden Gegners zeichnete sich die erste Land-
wehr-Divifion besonders aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor unserer neuen Front zwischen Jago-

dina und Risch hat der Feind die westliche
Morava -Crusovac-Alekstnac erreicht.. Tetlan-
griffe. die er aus dieser Linie herausführte,
wurden abgewiefen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

B -rli « 17. Okt., abend». (WB. Amtl.)
Zwischen Le Cateau und der Oise hat

der Feind erneut auf mehr als 35 Kilo¬
meter breiter Front angegriffen. Der mit
großen Mitteln angesetzte Durchbruchsver¬
such wurde vereitelt . Seine Angriffe sind
teils vor unseren Linien gescheitert, teils
fingen wir sie vor unseren Artilleriestel¬
lungen aus.

In Flandern , an der Aisne und Marne
nur örtliche Kämpfe.

Staatssekretär Bauer über die Kriegsanleihe:

Gs Komme, wie es wolle,
die Kriegsanleihe ist gesichert,
dafür wird Weichstag und
Wegierung sorgen

Politische lleberficht.
Berlin, 17. Oktober. Dar Kriegs

k«b inet  hielt, wie die "Boff. Ztg, be¬
richtet, gestern vormittag eme fünfstündige
B er'a t u n g mit dem Vertreter der Obersten
Heeresleitung ab. Um 5 Uhr wurde die
Sitzung wieder ausgenommen. Lin ausS Uhr
anderaumter Krön rat,  an dem die gesamte
Reichrregierung teiimhmen sollte, ward« ver
schoben. — Der „Vorwärts " meldet: Die
Antwort an Wilfon  war gestern
Gegenstand eingehender B e r atunq  de«
Kneqkkabinett» unter dem Vorsitz des Reichr-
danzlerr. Im Verlaufe der Beratungen
wurde» auch « Machte« der matgebenden
militärischen Stellm gehört. Wie m»n hört,
wird von der Regierung eine Zusammen^
Berufung de» HauplausschusseS erwogen Der
endgültige Festpunkt des Zusammentritts rst
noch nicht sestgesetzt. - Wie d-r « erl Lo.
kalanzeiger" aus Reichsttgskreifen erfährt,
baden die Beratungen über die deutsche
Antwortnote  ihren Abschluß  gefunden
und die zuständigen Stellen sind augenblicklich
mit der Abfassung de» wichttgen Dok. ments
beschäftigt. Nach Lage der Ding, ist mit
Sicherheit anzunehrnen, daß die Antwort so
gehalten sei« wird, daß sie keine straffe Ab-
lkhnung der Wilsonschen Note enthält, son¬
dern den Weg zu weiteren Verhandlungen
offen läßt.

Berlin , 17. Okt. Di« deatsche Regie¬
rung befindet sich entgegen>nder, lautenden
R ' chrichten seit gestern in Besitz des  amt¬
lichen Wortlaute » der letzte»  Wil-
so u n o t e. (Lokalanz.)

Berlin , 17. Okt. (W. B.) von den
verschi drnften Seite« ist «n das Reichsfckatz.
amt und a» die Reichsbauk das Eriuchen
gerichtet worden, die Zeichnungsfrrst
für die S. Kriegsanleihe zu verlän.
gern.  Wie wir erfahre», ist beebfichtigt,
tiefen Anregungen stattzugede, und den Zerch-
nnngSschluß um ungefähr 14 Tage hinaus«

zuschieben. Der endgültige Schlußtermin
dürfte i» den «ächften Tage« bekanutgegrben
werden. ^ .

Rotterdam , 17. Oktbr. Der englische
Kriegsbeil chte.statter Gidbs schreckt: Da«
hauptsächlichste« eunzeichen der heutigen Kampfe
ist die Kraft , mit der der Feind  ferne
Fr » ntlinie verteidigt.  Als er unse¬
ren Angriff sich näher« sah, wurden Ver¬
stärkungen vorqeschickt. Die Truppen hatten
den Auftrag, sich bis »um Untergang zu ver¬
eidigen. Die Deutschen zeigten große Un-
erscbrockenheit. Die 1. Bayer . Res.-Diviston
griff zwischen Edegbem und Konzrlbcrg mrt
großem Mut an. (Berl. Tagebl.)
' Kopenhagen , 18. Okt. Die National,
tidende meldet aus London au» angeblich
sicherer Quelle: L» herrscht unter den Allr-
rerte » völlige Einheit , « t Deutsch,
land  solgeude Bedinguugeu zu stellen: Alle
deutschest Heere sollen übergeben, «nd die
ganz« deutsche Unterseeboot,flotte sowie ein
Test der Schlachtflotte soll abgeltefert werden.
Schließlich soll Deutschlgnd eine« Schadener-
satz bezahlen, der ebenso groß ist wie die
Summe, die i» Laufe der letzten Jahre für
Land- und Seemilitärische Rüstungen ver¬
wandt wurde. _ _

(□ | Stadtnachrichten . !□]
Grippe und Ernährung.

Prof . Dr. H. Salomon (Wien) behandelt
in der „W. Fr . Pr ." die Frage der Ernäh¬
rung bei der Grippe. Da zurzeit auch in
Homburg die Grippe stark verbreitet ist,
glauben wir unfern Lesern einen,Dienst zu
erweisen, indem wir die Ratschlage dieses
Mediziners im Auszug wiedergeben. Prof.
Dr. H. Salomon führt aus : daß vorbeugend
durch die Kost nicht gewirkt werden kann,
auch fei nicht festzustellen, daß gerade un¬
terernährte Personen besonders zur Erkran¬
kung veranlagt feien. Was nun die Er¬
nährung des an Grippe Erkrankten anlangt,
so sind die Grundsätz« dieselben wie bet
der Behandlung fieberhafter Krankheiten
überhaupt. Da der fieberhafte Zustand
meist eine mehr oder minder erhebliche
Magenverstimmung mit sich bringt und der
Appetit sehr sinkt, ist man meist auf die
häufigere, etwa ein- bi» zweistündliche Dar-

Ireichung einer flüffigbreiigen Kost angewie¬
sen. Für die Masse der Bevölkerung sind
jetzt am ersten zugänglich: Milch, soweit die
Krankenzuweisung solche erreichbar macht,
Gemüse, deren Pürees allerdings, wenn
möglich, durch einen Fettzusatz nahrhafter
zu gestalten wären. Kartoffeln, für die das¬
selbe gilt , Früchte und Brot . E, wäre be-
sonders wünschenswert, auch für die Behand¬
lung der Grippekranken, wenn die so bedau¬
erlich verschwundenen Früchte uns in reiche¬
rem Maße zugänglich gemacht werden könn¬
ten Entgegen der sonstigen Abneigung
Fieberkranker gegen fester, Kost wird Obst
meist gern genommen; dadurch, daß es
gekaut wird, wirkt es reinigend auf Mund¬
höhle und Zunge, belebt den Appetit, hat
erwünschte Wirkungen auf die Stuhlentlee-
rungen. Komplikationen der Grippe durch
den Magendarmkanal müffen natürlich die
Kost entsprechend verändern. Bei der Häu¬
figkeit von Schleimhautblutungen in den
Krankheitsfällen der jetzigen Epidemie, na¬
mentlich bei jüngeren Personen (Nasenbluten,
aber auch Magen-, Darmblutungen) ist eine
größere Zurückhaltung mit Alkohol, aber
auch mit Tee oder Kaffee geboten, als sonst
bei fieberhaften Erkrankungen. Dafür kann
die genannte Komplikation den Genuß ge-
latinhaltiger Substanzen, Fruchtgelee», die
mit Gelatine gemacht sind usw. besonders
rätlich erscheinen lassen, da die Neigung
zur Blutgerinnung dadurch erhöht zu werden
scheint. Bei der Besprechung der Grippe
in Wien kommt der Oberstadtphysikus Dr.
Böhm zu der Feststellung, daß der Grippe
mehr zur Last gelegt wird, als ihr zukommt.
Von fünf Lungenentzüngungenmit tödlichem
Ausgang, die zu obduzieren waren, stammte
nur eine von der spanischen Grippe her.
In der Bevölkerung würde aber jeder un¬
klare Fall , der tödlich ausgeht, der spanischen
Grippe zugeschrieben.

* Erkrankung - « ber einem Teil nn*
seres Personal» veranlaßten uns, dr, heutige
Nummer des „Taunusboten « in beschränk,
tem Umfange  herauszugeben.

* Die Feri -«, die am 18. Okt»her ihr
Ende erreicht hatten, sind in unfern « chmen
bis auf weiter«- bis znm 38. Oktober ver.
langtet woben. M »n geht wohl mcht fehl,
wenn man diese Maßnahme hauptsächlich oüt
der zunehmende« Ausbreitung der « rippe«
Zusammenhang bringt.

* Lebensnttttelkal -nd -r . Da» Leben»,
mittelamt bringt zur Verteilung : 125 ß*.
frisches Fleisch und Wurst . Die
Uusgab« von Kartoffeln für die nächste
Woche wird noch bekanntgegeben.

* Eröffn «« « der Winterspielzeit tt«
Kurhaustheater . Am Montag, 21- 2kt.,
wird die Winterspielzeit mit ernem Gesamt,
gastspiel des Frankfurter Neuen.
Theaters (Direktion : Arthur Hrllmer
und Max Raimann ) eröffnet. Zur Auffüh.
rung gelangt als erste Vorstellung im Abon.
nement A. „Hinter Mauern ", Schauspiel in
4 Akten von Henry Nathausen, mit den
Damen Rosa Wohlgemuth, Gertrud Rothen,
berg, Gustel Sieger . Gertrud d» Lalsktz.
Luise Barus , Adelheid Lux und den Herren
Alois Eroßmann , Friedrich Lobe, Max
Raimann , Otto Wallbnrg . Robert Srüning.
Adolf Hoffmann. Spielleitung : Direktor
Arthur Hellmer. Anfang der Vorstellung
um 7 Uhr.

* Da « Städtische Gaswerk hat jetzt
hohe Anforderungen zu erfüllen, um der
Easlieferung an die Verbraucher zu genügen.
Denn trotz aller Mahnungen,den Ga»verbranch
um i/ . gegenüber dem de» Jahre » 1518
einzuschränken, bewegt stch der Gasverbrauch
fort,dauernd in ansteigender Linie. Lum
Beweis deffen bringen wir eine Ueberstcht
von der Entwicklung der Gasabgabe in un.
ferer Stadt:

1912 893800 odm.
1913 1077000 „
1914 1961000 „
1915 1152000 „
1916 1300200 „
1917 1460000 „

Allein in den letzten Monaten de» lau-
senden Jahres find bereit» 788000 »b» .
verbraucht. Hätten wir nicht
leistungsfähiges Gaswerk wie das Höchster»
so wäre es wohl gar nicht möglich, liefen
enormen Anforderungen zu genügen. Die
Gründe für den ansteigenden Gasverbrauch
liegen wohl mit darin , daß dar Ga» jetzt
vielfach zu Heiz- »nd Kochzwecken verwandt
wird — aus Mangel an Kohlen.

* Die Kartoffelernte ist nun in den
meisten Gemeinden zu Ende geführt. Hier
und da steht man allerdings noch große
abgeerntete Kartoffelfelder ; es fehlen eben
die Arbeitskräfte. Die Ernte fällt im all.
gemeinen zufriedenstellend aus. Auf feuchten
Böden gibts freilich auch viele kranke Knollen.
Run gilt», neuen Samen der Erde anzu,
vertrauen , damit auch im kommenden Jahre,
das hoffentlich im Zeichen de- Frieden» steht,
das tägliche Brot geerntet werden kann.

* Di - Pflicht des Z -it ««gSl-fer».
Jy einer Verhandlung vor dem Amtsgericht
in Neumünster brachte ein Angeklagter, der
durch Verfütterun , von Hafer an Zuchtsauen
straffällig geworden war, den Einwand vor,
er habe keine Zeitung gelesen und deshalb
das Verbot nicht gekannt. Da» Gericht »inj
darüber glatt zur Tagesordnung über und
verurteilte den preffefreien Landmana tz»
208 Mark Geldstrafe.

* Tabak al « «otw -«dig -r L-b-n«-
bedarf . Die Frage, ob Tabak zum notwen,
digen Lebensbedarf gehört, hat soeben da»
sächsische Oberlandsgericht bejaht. Gs ver.
tritt die Auffaffung, daß Tabak und Tabak¬
ersatz zwar für die Allgemeinheit nicht als
notwendiger Lebensbedarf gelten kann, an.
derfeits aber zuzugeben ist, daß für weite
Kreise der Tabakgenuß, besonders in den
gegenwärtigen schweren Zeit , ein dringendes
Bedürfnis ist. deffeu Befriedigung zum Durch-
halten als unbedingt erachtet werden muß

/
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„Zum Römer‘ D
Bad Homburg W

T. d . H . Q
Elisabethenstrasse 15, Telephon Nr. 387. Qmmmm

Samstag , 19. Oktober , abends8 Uhr
Sonntag , 20 . Oktober , nachmittags 4 Uhr

Sonntag , 20 . Oktober, ',)abends8 Uhr

H 3 grosse Vorstellungen nur für Erwachsene
W Kindern ist der Zutritt zu diesen Vorstellungen w
w polizeilich verboten v ”

Pr .ogramm:
1. Das Gluck der Frau Beate

Grosses Gesell chaftsdrama in 4 Akten
2i Schokolade u . Liebe m

Reizendes Lustspiel i» 3 Actea ö
3. Einlagen nach Bedarf . ES*- - B3
Preise der Plätze: I. Mk. 1.30, II. Mk. i .—, m . M . —.80. W

Militär Ermässigung . vT7
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

4659 Peter Kleemann. E3m

I Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise der Liebe und Teil,

nähme, die uns beim Heimgange unseres lieben und un¬
vergeßlichen Sohnes, Bruders und Neffen

Georg Mest
z» teil geworden sind, sprechen wir
lichsten Dank aus.

allen unseren herz-

Bad Homburgv. d. H., 18. Okt 1913
Haingasse 13.

Familie Friedrich Mest.

Todesanzeige
Es hat G»tt gefallen, unsere herzlich geliebte Tochter,

Schwester und Enkelin

Luise Kuhn
nach kurzer schwerer Krankheit tm faß vollendeten
16. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Bad Homburg, 18. Oktober 1913.

In tiefem Schmer;:
Lehrer Wilhelm Kuhn ». Familie.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag den 20. 'Okt.
Nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle der evangrl. Friedhofes.

Unser geliebter Bruder

Walter Meyer

ist

Leutnant im Landwehr Inf . Reg . Nr. 15
Inhaber des E. K. II . eingereicht zumE. K I.

in den schweren Kümpfen am 10 Okwber gefallen.

In tiefstem Schmerze
die Geschwister

I . d. N: Alfred Meyer
Bad Homburg». d. Höhe, Nordhausen, Berlin

Felde, 18. Oktober 1918.
im

Ausgabe von Lebensmitteln Berichtigung.
Am Samstg,  den 19. d. Mt»., nachmittags vo» 2 Uhr an ge«

tanzt frisches Fleisch und Wurst 125 Gramm gegen Ablieferung
der Flcischmorken Nr.6—10 bezw. 3—5 f. d. Zeit vo«r 14.—20. Ok»
toder in den Metzzerläden zum Be kauf.

Die Ausgabe von Kartoffeln in nächster Woche wird noch de-
kannt gegeben wrrde».

Das Abholm der Kaffee-Ersatzes kann von Dienstag, den 22.
Oktober in den Kolouialwarenhanvluvgen erfolge«.

Bad Homburg, den 18 Okt. 1918. '
Der Magistrat.

4678_Lebensmittelversorgung.

Gelbe Notbezugsscheine
werden auf Kohlenmarke Nr. 12 am Montag den 21/10 von9—IS und

2—5 Uhr im Stadtverordneten Sitzungssaal»nd am Mittwoch im
BrzirtSoorsh Herbüro Kirdorf auSgegede».

Die ganze Kohlenkarte ist»orzu»e>g-n.
_ Ortskohlenstelle. __

Einladung
M Ntksnmmlnnz dt» Pfkldkjnihtnttkins

Sonntag 27. Oktober , nachm. 8 Uhr
auf der Fohlemveids (Fortsetzung im Hotel Scheller) zur
Besprechung Über

Neuorganisation , Hengst Beschaffung» . a.
Gäste willkommen

_ ___ __ Der Vorsitzende : von Marx.
Frisch eintreffend von Dienstag ab
prima Weißkraut
zum Einschneiden per Zentner 12 M

rote Hüben
per Pfd . 15 Pfg.

und mehrere Waggon Futterrüben
zu verkaufen.

August Magenhöfer,
Nathausgasse 17.

Hilfsarbeiter
— gesucht . —

Heinrich Rompel,
EisengieOerei.

Eine Grube

will
gegen Kartoffeln abzvg-ben.

Zu ers. in der Geschäftsstclle.4753

Armer alter Mann verlor
am 16 10. 1913 beim Briketts holen
im Hof« b-i Wiefenih-rl sein
Oortmannaie nt Inhalt
W ederbringcr erhält Belohnung.
[4759] Soalburgstr 66 tzinterh».

Neuer Regenschirm
zu verkaufen.

Zu erfrage« in der Grschäftrstelle
unbr 4761.

;SSit suchen
für kauflustige Kapitalisten

Dillen, Knnhhnnser
Inndniillslh. Anwesen
inbnlinelle Objekte

etc. Agenten zwecklos
Offerte» vo» bllbsteigentümerner«
beten an den

Frankfurta. M. Schillerhof.

Zeitnngsträgerin
gesucht

Staudt '» Buchhandlung

In der gestrigen Anzeige betreffend
rote Rüben u. Sellerie

»uß e» am Schluß heißen, daß sie
Obergasse 9—11 (nicht Uhr)ver.
kauft werden.

Eine Partie junge und alte

Hasen
zu verkaufen 4760

Valentin Hett,
Götzenmühle Saalburgstraß«.

Suche
zum 1. Nov . ein zuverlässiges

Kinbersrnnlein
zu zwei Mädchen von 10 «
S Jahren . Dasselbe mutz'
nähen können und etw «s
Hausarbeit tun Eventuell
zur Aushülfe
Baronin v . Wachtmeister

Villa Strehlitz. _

Lrau
l oder4 Stunden fftt Hausarbeit
gesucht. 477f

Promenade 8S.
Bessere junge

Kriegerfrsu
flicht Beschäftigung iu eine« Ge¬
schäft Offertenu. L. K. 4747 an
die Geschäftsstelle.

zur Führung vo» Htlfsdächern, ge»
wistrnhaft arbeiteud, sucht per sof.
4773 Kurverwaltung

Bad Homburg.

Mücken
für Arbeiten in unserer optischen
Werkstätte lernen für dauernde
Stellung an : 4194

Dr. Steeg u. Reuter.

Größere unmöbl.

lvoknung
ftr sofortz» mieten zeucht.

Frau Hertenftein
4768 Hotet Minerva.

3-4Ziwmemnhnnng
am liebsten unmöbliert fRr minde¬
sten» 6 Monate gesucht.

Zu erfragen ln der Geschäftsstelle
unter 4773.

Dame
sucht

möbl . Zimmer
mit vollständiger veopflegung

Off. » it Preis unter K. 4775.

Zu vermieten
im Part . 1. große#

Zimmer mit Me
»»bst Keller eltn. Licht »schänden.
4785 Hainqaffr 18.

Todes -Anzeige.
Heute früh 7*» Uhr entschlief nach kurze« schweren Leide« mein

geliebter Mann, der gute Vater feiner beiden Kinder, unser lieber Tohn,
Bruder, Schwager und Oakek

Ernst Henneberger
im Alter von L7 Jahren.

Zn tiefer Trauer:
Käte Aenneberger , g-b. Momberger
Otto «. Fritz Hennederger

Bad Hombttrg, den 18. Okt. 1918
Hagen, Mühlheim, Ohligs, Augsburg

Die Beerdigung findet statt: Sonntag, den 24. Okt., nachm. 8 Uhr
»om städtischen Krankrnhause auS.

Verantwortlich für die Cchriftleitung: Wilhelm Eule,  für den Anzeigenteil: O. T raupet  Druck und Verlag Schudt's Buch drucke« ! Bad Homburgv. d. Höhe.
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